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des Subsidiaritätsprinzips ZU[r Vorausset- Diıie Grundüberzeugung, die Schwal1l-
ZUN$ haben musse (d3P 37°) SCIS hier anzuzeigendes Werk bestimmt,

Die beiden etizten eıtrage handeln verbindet historische und dogmatische„Von der Bedeutung der Kirche für den
1BB  &N 139—149) und VO  — der Kirche 1mM

Elemente einer wenn uch 5SPall-
nungsreichen) BEinheit: Ckatholischer

Umbruch Vom Wande!l der Gesellschaft Glaubenslehre 6 der aps Nachfolgerund VOoO  z der Glaubenstreue“ 151-157). des Petrus als oberster ırt der esamtkir-
Es sSind Zzwel gedankenschwere, durchaus che, ausgestattel nicht 11UTI mıt dem
Optimistisc. In die Zukunfit weisende HS- ICN VOITaANEg (primatus honoris) der der
5>dV>S dus der er eines Staatsmannes, obersten UISIC (prımatus inspectionisder sich eis Als christlichen Politiker VCI- directionis), sondern mıiıt der voll wirk-
tanden un erwlesen hat un! eute höchsten un unıversalen Gewalt
durch seın schriftstellerisches Engage- In der Kıirche (prımatus lUurisdictionis) “

ment Arun Kırche dus$s seinem gelehr- (13  S Gleichzeitig gilt ber die InNne Ireie
ten Wissen, dus dem Fundus seiner politi- Forschung ermöglichende These „Dıe KG
schen Erfahrung un dus$s seiner christli- tholische Glaubenslehre (mit Einschlufß
chen Überzeugung heraus Anstölße ZU der kirchenrechtlichen Festlegungen)Nachdenken vermitteln estrebt 1st. un die Entwicklung des Papsttums In B3

achtrag ZUT ben besprochenen S1171 storisch-kritischer Betrachtung sSind
die „Hürdenreicher Weg ZU Aufhebung unterscheiden“ (13) Diese Untersche:i-
des Bıstumsartikels“ In einer Volksab- dung rag das FE Buch, Was nicht 11U
stimmung 10 Jan 2001 hat das ın den Zzu Teil wortlichen Entsprechun-Schweizer 'olk (ın en Kantonen) SCI1 VO  e} Vorwort (8f.) un Epilog (414)mıiıt 64,2 (gegen 3S Yo) für diee- AI Ausdruck ommt „Ohne Fehl un:
bung des diskriminatorischen „Bistums- die Papste N1C ber keine
artikels  « (Art Abs der Bun- nationale un übernationale aCcC der
desverfassung) gestimmt, die FEın- Welt hat 1M S inständig für die Er-
wande des Schweizerischen vangeli- haltung und Wiedergewinnung des TIE-
schen Kirchenbundes un VOT em der
ROömisch-katholischen Zentralkonferenz

dens, tfür Gerechtigkeit 1mM politischen und
sozlalen Bereich sich eingesetzt WIEe die

(der Dachorganisation der 50g katholi- Papste“ (414) DIıe Unterscheidung ZWI1-
schen „Landeskirchen“), nachdem sıch schen dogmatischer und historischer
der Bundesrat un! die Staatspolitische Betrachtung omm uch derAIKOommıssion des Ständerats der ATgU- geschichtlich-biographischen Schwer-
mentatıon G.S voll angeschlossen hatten

München punktbildung des Buches zugule, Was
Manfred 'eitlau ine Integration VO SsOzlal-, politik-, kul-

{UT- un: institutionengeschichtlichen
Aspekten N1C ausschließt Der einzelne
aps 1st In das Amt eingebunden Dome-
N1ICO Tardinı „Die Papste sterben, der

Schwalger, e07g 'apsttum UN. Päpste Im aps NIiCAt ; gleichzeitig gilt „Auch In
Von Leo J1 Johannes Paul der Jteren Zeıit (1st) die Geschichte des rO-

E: Muünchen Beck) 1999, 5>44 S, geb., mischen Bischofsstuhles VOoO Perso-
ISBN 3-406-44987)-5 He  _ worden S1E haben dUSSC-

pragtes menschliches ProfNi (8 vgl 45)Wahrnehmung und Beurteilung des Und dieses „menschliche Profi wird VO  -
Papsttums aus protestantischer Perspekti- Schwaiger anschaulich, kundig un le-

zeigen 1mM Laufe der Geschichte ine BC* bendig, uch mıiıt didaktischem Geschick,WISSse Bandbreite, die uch VO dogmati- unter Einbezug VO  ! Anekdotischem der
schen Pramissen un irömmigkeitlichen Leserscha plastisch VOTL ugen geführtGrundüberzeugungen mıtgepragt 1st. und letztlich ieb un: werTtL gemacht Dazu
tanden 1n der Reformationszeit her rag Ofters uch die Schilderung kleiner
apokalyptische Kategorien („Antichrist“) persönlicher Begebenheiten (Z 2FS)1mM Vordergrund, un: spielte 1ın der AT bei Miıt Krıtik wird nicht gESDAaTT; S1e 1st
klärung her der historisch begründete - ber VO  $ einer kritischen Sympathie be-
legitimitätsvorwurf (z.B In verlallsge- gleitet Das Fachwissenschaftliche und
schichtlichen chemata) 1ınee be- das Allgemeinverständliche gehen iıne
SCSNECN heute, uch 1m ontex Oökumeni- gute Verbindung mıteinander eın „Ge-scher Verständigung, her Vorstellungen, schrieben 1st das Werk Iur einen breiten
die dem aps zumindest einen ren- KreIls interessierter Leser, die nach knap-vorrang“ 1M Blick alit den Dıienst der DPET, olıder Information, SOWeIlt die beson-
Einheit der Kirche zugestehen moöchten ere Quellenlage 1es möglich mMac. VeETI-
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hat niemals eines gegeben, das ineer-langen“ (9) Aus diesem didaktischen
eresse erklären sich ohl uch manche suchung verdiente WI1E die römisch-
Wiederholungen 1mM Buch Auf den - katholische Kirche436  Literarische Berichte und Anzeigen  hat niemals eines gegeben, das eine Unter-  langen“ (9). Aus diesem didaktischen In-  teresse erklären sich wohl auch manche  suchung so verdiente wie die römisch-  Wiederholungen im Buch. Auf den um-  katholische Kirche ... Die Republik Vene-  fangreichen Anmerkungsteil samt Regi-  dig war modern, im Vergleich mit dem  ster (415-543) sei gerne hingewiesen.  Papsttum, und die Republik Venedig ist  dahin, und das Papsttum bleibt. Das Papst-  Schwaigers Buch besticht durch flüssig  tum bleibt, nicht in Verfall, nicht als eine  geschriebene gute historische Überblicke,  die das Papsttum und die einzelnen Päpste  bloße Antike, sondern voll von Leben und  sachkundig in die Allgemeine und Kir-  jugendlicher Kraft“ (11). Das könnte nach  chengeschichte einzeichnen. Neben den  Triumphalismus und Apologetik klingen,  historischen Partien in den einzelnen Bio-  hört sich aber anders an, wenn folgender  graphien ist hier auch auf die einleitenden  Hintergrund beachtet wird, den Schwai-  Abschnitte: „Das Papsttum in der Ge-  ger z.B. im Blick auf die Kritik an der Hal-  schichte“ (11-23) und „Die katholische  tung Pius XII. im Dritten Reich so formu-  Kirche in den politischen und geistigen  liert: „Eines möge der Leser von heute be-  denken, dem die unmittelbare Erfahrung  Strömungen des 19. Jh.s“ (24-44) hinzu-  weisen.  jener zwölf Jahre des Unheils fehlt: Seit  Den nun folgenden einzelnen Biogra-  langem gesteht eine ‚öffentliche Mei-  phien (Leo XIII., Pius X., Benedikt XV.,  nung‘ den Menschen, die später unter to-  Pius XI., Pius XII., Johannes XXII., Paul  talitärer,  vor allem kommunistischer  Herrschaft leben mußten, ohne viel Be-  VL., Johannes Paul I. und Johannes Paul  Il.) stellt Schwaiger die auch den Buchtitel  denken zu, was man den Deutschen unter  („Papsttum und Päpste“) rechtfertigende  der Hitlerherrschaft, speziell den deut-  Bemerkung voran: „In staatsrechtlicher  schen Katholiken jener Zeit und ihren Bi-  Betrachtung erscheint  das  moderne  schöfen, grundsätzlich versagt“ (234; vgl.  253, 300). Schwaiger setzt dieser „offen-  Papsttum als Wahlmonarchie eigentümli-  cher Prägung. Weit stärker noch als abso-  sichtlich gesteuerten“ Veränderung der  lute Monarchen der älteren Zeit ... ist der  Meinungsbildung (300) zu Lasten der Ka-  von den Kardinälen gewählte Papst einge-  tholischen Kirche das Engagement des Hi-  bunden in eine Institution, vor allem in  storikers entgegen, der die einzelnen Vor-  würfe aufgreift, prüft und nach Quellen-  die mit dem Papsttum aufs engste verbun-  dene Römische Kurie. Und dennoch ha-  lage entscheidet. Es geht ihm nicht um  ben alle Päpste schon des 19. und noch  eine „wechselseitige Aufrechnung“, son-  verstärkt des 20. Jh.s ihrer Regierung sehr  dern um die „ganze historische Wahr-  deutlich ihren persönlichen Stil aufge-  heit“, die nicht teilbar ist (292). Dies gilt  auch im Blick auf die Debatte um das Ver-  prägt“ (45). Es ist eine Zeit, in der sich die  Päpste mit den Ideologiesystemen von  halten von Pius XII. angesichts der Shoah  Kommunismus, Faschismus und Natio-  (295ff.), damals verstärkt z.B. durch Rolf  nalsozialismus, den Katastrophen der bei-  Hochhuths Stück „Der Stellvertreter. Ein  den Weltkriege und ihren Folgen, dem so-  christliches Trauerspiel“ von 1963, aber  zialen Wandel besonders in den Industrie-  auch hinsichtlich des Vorwurfs, Papst Jo-  hannes Paul I.  sel  ermordet worden  staaten und dem Ende des kolonialen  Zeitalters konfrontiert sahen. Dieser „Au-  (391{f.). Bei Johannes Paul II. beschränkt  ßenperspektive“ stellt Schwaiger die in-  sich Schwaiger auf das Biographische, da-  nerkirchlichen Vorgänge und Reaktionen  bei Hubert Jedins Diktum folgend: „Per-  sönlichkeit und Wirken eines noch Leben-  (bis hin zu solchen in der Kurie selbst) zur  Seite. Auch durch die hier deutlich wer-  digen sind nicht Gegenstand der Ge-  denden Wechselbeziehungen entsteht ein  schichtswissenschaft“ (527). — Schwaiger  lebendiges Bild von Personen und Institu-  hat große Sympathien für Johannes XXII.  tionen.  und das von ihm einberufene II. Vatikani-  Bei aller Pluralität im Einzelnen ist für  sche Konzil. Als Historiker weist er aber  auch auf die Gefahren hin, die z.B. durch  Schwaiger aber wichtig: „An erster Stelle  stand stets, streng im religiösen Bereich,  dessen Zusammentreffen mit revolutionä-  die Verkündigung, Bezeugung und Wei-  ren Umbrüchen in der westlichen Welt  tergabe des Evangeliums, auch in alle Fin-  heraufbeschworen wurden. Als Beispiel  sternis und alle Todesschatten hinein, an  erwähnt er hier den Bruch mit der bisheri-  denen diese Epoche überreich war“ (414).  gen Liturgie (354, 363).  Mit einem gewissen Stolz zitiert Schwai-  Noch einmal zum Ausgangspunkt zu-  ger zu Beginn den Vertreter der liberalen  rück! Papst Gregor XVI.(1831—1846) war  Geschichtsschreibung in England Thomas  unnachgiebig gegen den Bau einer Eisen-  bahn nach Rom; so wurde unter ihm ver-  Macauly (1840): „Es gibt auf dieser Erde  kein Werk der menschlichen Politik und  boten, jedem die Absolution zu erteilen,  ZKG 113. Band 2002/3Die Republi Vene-
fangreichen Anmerkungsteil samııV+X Regı1- dig Wal modern, 1m Vergleich mıt dem
ster (4 5543 se1Ehingewilesen. a  um, und die Republik Venedig 1st

1in, un das bleibt Das apst-Schwaigers Buch estiCc UiTrG {lüssig
{u bleibt, N1IC. In Verlall, N1IC als ınegeschriebene gute historische Überblicke,

die das ap  uun die einzelnen Papste Antike, sondern voll VO  —_ enun
sachkundig In die Allgemeine un KIr- jugendlicher Kraft“ ( 1) Das könnte nach
chengeschichte einzeichnen. en den Triumphalismus und Apologetik klingen,
historischen Partıen In den einzelnen Blo- hOört sich ber anders d WE folgender
graphien 1st hier uch auf die einleitenden Hintergrund eachte wird, den Schwal-
Abschnitte „Das a In der Ge- gCI 1m Blick auf die Kritik der Hal-
schichte  ‚44 11—-23 un Die katholische LUNg Pıus XE 1mM Drıtten €eic IOrmu-
Kirche 1ın den politischen un geistigen 1er' „Eines möOÖge der eser VO  - heute be-

denken, dem die unmittelbare ErfahrungStromungen des Inu6t 24-—44) hinzu-
welsen. jener zwoltf re des Unheils Se1it

Den HT folgenden einzelnen Bıogra- langem gesteht iıne ‚oIlfentliıche Me!1-
phien (Leo X: Pıus ; Benedikt nung‘ den Menschen, die spater un
1uUS AL Pıus Z Johannes Paul talitärer, VOL em kommunistischer

Herrschafit en mulsten, hne 1el Be-VES: Johannes Paul un: Johannes Paul
IL.) stellt Schwailger die uch den Buchtitel denken Z Was Ila  — den Deutschen un

aD un: Päpste”“) rechtfertigende der Hitlerherrschaft, speziell den deut-
Bemerkung A} staatsrechtlicher schen Katholiken jener Zeıt un ihren Bı1-
Betrachtung erscheint das moderne schöfen, grundsätzlich versagt” (234; vgl

253 300) Schwailger dieser „ollen-als Wahlmonarchie eigentümlı-
cher Pragung Weıit tärker noch als abso- sichtlich gesteuerten“ Veränderung der
ute Monarchen der Iteren Zeıt436  Literarische Berichte und Anzeigen  hat niemals eines gegeben, das eine Unter-  langen“ (9). Aus diesem didaktischen In-  teresse erklären sich wohl auch manche  suchung so verdiente wie die römisch-  Wiederholungen im Buch. Auf den um-  katholische Kirche ... Die Republik Vene-  fangreichen Anmerkungsteil samt Regi-  dig war modern, im Vergleich mit dem  ster (415-543) sei gerne hingewiesen.  Papsttum, und die Republik Venedig ist  dahin, und das Papsttum bleibt. Das Papst-  Schwaigers Buch besticht durch flüssig  tum bleibt, nicht in Verfall, nicht als eine  geschriebene gute historische Überblicke,  die das Papsttum und die einzelnen Päpste  bloße Antike, sondern voll von Leben und  sachkundig in die Allgemeine und Kir-  jugendlicher Kraft“ (11). Das könnte nach  chengeschichte einzeichnen. Neben den  Triumphalismus und Apologetik klingen,  historischen Partien in den einzelnen Bio-  hört sich aber anders an, wenn folgender  graphien ist hier auch auf die einleitenden  Hintergrund beachtet wird, den Schwai-  Abschnitte: „Das Papsttum in der Ge-  ger z.B. im Blick auf die Kritik an der Hal-  schichte“ (11-23) und „Die katholische  tung Pius XII. im Dritten Reich so formu-  Kirche in den politischen und geistigen  liert: „Eines möge der Leser von heute be-  denken, dem die unmittelbare Erfahrung  Strömungen des 19. Jh.s“ (24-44) hinzu-  weisen.  jener zwölf Jahre des Unheils fehlt: Seit  Den nun folgenden einzelnen Biogra-  langem gesteht eine ‚öffentliche Mei-  phien (Leo XIII., Pius X., Benedikt XV.,  nung‘ den Menschen, die später unter to-  Pius XI., Pius XII., Johannes XXII., Paul  talitärer,  vor allem kommunistischer  Herrschaft leben mußten, ohne viel Be-  VL., Johannes Paul I. und Johannes Paul  Il.) stellt Schwaiger die auch den Buchtitel  denken zu, was man den Deutschen unter  („Papsttum und Päpste“) rechtfertigende  der Hitlerherrschaft, speziell den deut-  Bemerkung voran: „In staatsrechtlicher  schen Katholiken jener Zeit und ihren Bi-  Betrachtung erscheint  das  moderne  schöfen, grundsätzlich versagt“ (234; vgl.  253, 300). Schwaiger setzt dieser „offen-  Papsttum als Wahlmonarchie eigentümli-  cher Prägung. Weit stärker noch als abso-  sichtlich gesteuerten“ Veränderung der  lute Monarchen der älteren Zeit ... ist der  Meinungsbildung (300) zu Lasten der Ka-  von den Kardinälen gewählte Papst einge-  tholischen Kirche das Engagement des Hi-  bunden in eine Institution, vor allem in  storikers entgegen, der die einzelnen Vor-  würfe aufgreift, prüft und nach Quellen-  die mit dem Papsttum aufs engste verbun-  dene Römische Kurie. Und dennoch ha-  lage entscheidet. Es geht ihm nicht um  ben alle Päpste schon des 19. und noch  eine „wechselseitige Aufrechnung“, son-  verstärkt des 20. Jh.s ihrer Regierung sehr  dern um die „ganze historische Wahr-  deutlich ihren persönlichen Stil aufge-  heit“, die nicht teilbar ist (292). Dies gilt  auch im Blick auf die Debatte um das Ver-  prägt“ (45). Es ist eine Zeit, in der sich die  Päpste mit den Ideologiesystemen von  halten von Pius XII. angesichts der Shoah  Kommunismus, Faschismus und Natio-  (295ff.), damals verstärkt z.B. durch Rolf  nalsozialismus, den Katastrophen der bei-  Hochhuths Stück „Der Stellvertreter. Ein  den Weltkriege und ihren Folgen, dem so-  christliches Trauerspiel“ von 1963, aber  zialen Wandel besonders in den Industrie-  auch hinsichtlich des Vorwurfs, Papst Jo-  hannes Paul I.  sel  ermordet worden  staaten und dem Ende des kolonialen  Zeitalters konfrontiert sahen. Dieser „Au-  (391{f.). Bei Johannes Paul II. beschränkt  ßenperspektive“ stellt Schwaiger die in-  sich Schwaiger auf das Biographische, da-  nerkirchlichen Vorgänge und Reaktionen  bei Hubert Jedins Diktum folgend: „Per-  sönlichkeit und Wirken eines noch Leben-  (bis hin zu solchen in der Kurie selbst) zur  Seite. Auch durch die hier deutlich wer-  digen sind nicht Gegenstand der Ge-  denden Wechselbeziehungen entsteht ein  schichtswissenschaft“ (527). — Schwaiger  lebendiges Bild von Personen und Institu-  hat große Sympathien für Johannes XXII.  tionen.  und das von ihm einberufene II. Vatikani-  Bei aller Pluralität im Einzelnen ist für  sche Konzil. Als Historiker weist er aber  auch auf die Gefahren hin, die z.B. durch  Schwaiger aber wichtig: „An erster Stelle  stand stets, streng im religiösen Bereich,  dessen Zusammentreffen mit revolutionä-  die Verkündigung, Bezeugung und Wei-  ren Umbrüchen in der westlichen Welt  tergabe des Evangeliums, auch in alle Fin-  heraufbeschworen wurden. Als Beispiel  sternis und alle Todesschatten hinein, an  erwähnt er hier den Bruch mit der bisheri-  denen diese Epoche überreich war“ (414).  gen Liturgie (354, 363).  Mit einem gewissen Stolz zitiert Schwai-  Noch einmal zum Ausgangspunkt zu-  ger zu Beginn den Vertreter der liberalen  rück! Papst Gregor XVI.(1831—1846) war  Geschichtsschreibung in England Thomas  unnachgiebig gegen den Bau einer Eisen-  bahn nach Rom; so wurde unter ihm ver-  Macauly (1840): „Es gibt auf dieser Erde  kein Werk der menschlichen Politik und  boten, jedem die Absolution zu erteilen,  ZKG 113. Band 2002/31st der Meinungsbildung (300) Lasten der Ka-
VO  — den Kardinälen gewäd  e aps einge- tholischen Kirche das ngagement des H1-
bunden In iıne Institutlion, VOL allem 1n storikers ogen, der die einzelnen Vor-

würtfe au{fgreift, prü un nach Quellen-die mıiıt demapu{fs engste verbun-
ene Römische Kurile. Und dennoch hHä- lage entscheidet. Es geht ihm nicht
ben alle Papste schon des un! noch 1ıne „wechselseitige Aufrechnung”‘, SOI1-

verstärkt des Jh.s ihrer Reglerung schr ern die ”  IL historische Wahr-
deutlich ihren persönlichen Stil aufge- heit“, die nicht eilbar 1st (292) DIies gilt

uch 1mM Blick aut die Debatte das Ver-pragt  M (45  — ESs 1st 1ıne Zeıt, in der sich die
Papste mıiıt den Ideologiesystemen VOoO  - halten VO  e 1US ICET: angesichts der 0a
Kommun1smus, Faschismus un atıo0- %; damals verstärkt 7z.B durch olf
nalsozialismus, den Katastrophen der bel- Hochhuths Stück DE Stellvertreter. Eın
den Weltkriege und ihren Folgen, dem christliches Trauerspiel“ VoO  ' 1963, ber
zialen Wandel besonders 1n den Industrlie- uch hinsichtlich des Vorwurfs, JO-

hannes Paul SCI ermordet wordenstaaten un dem FEnde des kolonialen
Zeitalters onirontier sahen. Dıieser „Au Bel Johannes Paul 1: beschränkt
Bßenperspektive“ stellt Schwaiger die 1n - sıch Schwaiger auf das Biographische, da-
nerkirchlichen organge un Reaktionen bei Hubert Jedins Diktum folgend . Per-

sönlichkeit un irken eines noch eDen-(bis hin olchen In der Kurle selbst) ZULT
Seite uch Urc die hiler deutlich WT - igen sind N1IC Gegenstand der Ge-
denden Wechselbeziehungen entsteht eın schichtswissenschaft“ (527) Schwaiger
lebendiges Bıld VO Personen und Nsttu- hat grolse Sympathien ür Johannes
t1onen. un das VO  z ıhm einberuifene IL Vatikanı-

Bel er Pluralität 1 Einzelnen 1st für sche Konzil. Als Historiker welst ber
uch auf die eiahren hın, die z.B durchSchwaiger ber wichtig „An erster Stelle

stand STETS: streng ım religiösen Bereich, dessen Zusammentre{ifen mıiıt revolutiona-
die Verkündigung, Bezeugung un We1l1- TCIN mbrüchen 1n der westlichen Welt
tergabe des Evangeliums, uch 1n alle Fın- herautbeschworen wurden. Als Beispie
stern1s un alle Todesschatten hinein, erwähnt hier den Bruch mıt der bisher1-
denen diese Epoche überreich wWar  d (414) sCH iturgle (354, 363)
Miıt einem gewilssen Stolz ıtıert Schwai- och einmal Z Ausgangspunkt
SCcCI Beginn den Vertreter der liberalen rück! ap Gregor I  1  1—-1  ) Wal

Geschichtsschreibung ıIn England Thomas unnachgiebig den Bau einer Eısen-
bahn nach ROM); wurde un ihm VCI-Macauly 1840 R g1iDt auf dieser Erde

eın Werk der menschlichen Politik un oten, jedem die Absolution erteilen,

7K  C 1453 Band 2002/3
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der SC} en auft diesen Teufelsmachi- War 1ST bedauern da die Entste-
H*  v riskiert welche die Naturgesetze über hungsumstände 11UT WECNISC Gemeinden
die Geschwindigkeit verletzten Darauf aus dem sten Berlins berücksichtigen
bezieht sich uch 111E VO Schwaiger IM1L- ließen CS fehlen ber uch CINISC O-
geteilte .‚ 4.1taneı: (37) „Dals du 1senDan- nell wichtige Gemeinden dus dem Berli-
He  — gewähren wollest Dagegen Wal 87A8 esten Dennoch die MmMateriale
der 1Derale Protestant Richard der Hauptbasis der Untersuchungen naäamlich
Meınung „Ich € ] der lesten Überzeu- die der ege mehr als7
SU11$, dals dem Reiche Christi die TIN- genswerten Zustand  « beflindlichen Ge-
dung der ampifiwagen un der Schienen- meindearchive (9) dort wohl keine
bahnen iNe WEeITL bedeutendere grundsätzlich anderen Ergebnisse CI -

Förderung geleistet hat als die usklüge- bracht ais der vorliegende Band S1C PId-
lung der Dogmen VO  j Nıcaa un VO  > Vor den eigentlichen Ergebnissen
Chalcedon“ ınflach lassen sich eutfe wird umfänglicher Einführung (6
katholische un protestantische Perspek- Teilstücke:; L: 4) ber die Altpreulsi-
IV uch dank Schwaigers vorzüglicher sche Unıion die hler schon MmMi1t der wilhel-
Arbeit nicht mehr unterscheiden! minischen Zeıt beginnende Vorgeschich-

Darmstadt arl Dienst te des Kirchenkampfes“ die „Glau-
bensbewegung die Bekennende Kirche

Berlin un: schliefßlich über die Struk-
der Evangelischen Kirche 1933—

Freudenstein Olaf u.a (Hrg Irchen- 1945“ berichtet Das 1ST zumal für Leser
kampf Berlin 1932 1945 Stadtge- hne raschen Lıteraturzugang instruktiv
schichten ME Studien Kirche un 16 die Hrgg denken uch Mitarbeiter
rael 18) Berlin (Institu Kirche un Ju=- - 1111111 un Arbeitskreise den Ge-
dentum) 1999 623 5 geb ISBN 3- meinden ber den Themen der FB
923095 61 führung“ sind naturlich keine CIHCNECNM

Forschungsergebnisse TW,
In Z  C 13 2000 4729{ wurde C111 VO Der Kreıls der bearbeiteten Kirchenkrei-
chuppan hrg Band über den Kirchen- un Gemeinden beginnt 198881 Gemenn-

amp: Gemeinden un Kirchenkreisen den AdU>» dem damaligen Kirchenkreis
der Provınz Brandenburg vorgestellt der Berlin ir CEtZ un! SC  Ie 199081 „KIr-
1998 aus Kirchenleitungsprojekt chenkreis Potsdam E Diese Abfolge INd$
hervorgegangen Wal Das hier 16 - bedingen, daß die Darstellungen un Re-
rende Buch annn Ian ihm MULaALILS SUTMNCECS bei naheliegenden O-
tandıs beigesellen ber der Untertitel nellen Überschneidungen tZ 396—411
schon diesmal geht Cc5 Stadtge- Dahlem; D Johannesstifit Spandau
schichten  M und ZWal Berliner Kirchen- N1IC. IN1L den einzelnen Einführungsstük-
amp Begonnen 1989 VO  s ken spezie verknüpift werden Ausnah-
näachst studentischen interdiszıplinaren un!: zugleic typisches eispie 1Wa
torıum der Freien Uniıversitat Berlin 465{1 —— DIıe VO den Hrgg schon VOr-
das der eologe Marquardt und der WOTrt allerdings adus$ dem harakter der
Historiker Wıppermann betreuten Quellen abgeleitete mehr der WCNISCI
entstan: schlielßßlich den 1- starke Pfiarrer Lastigkeit  444 (13) der Be-
schen 13 „postgraduierten utoren richte WaTe allerdings dadurch vielleicht
1L1EC  5 (1 11 —— C1MN ucC w  eschichte des KUur- noch weiılter vergrölsert worden Sollte

ber uch 516 ZU wissenschafitlich zutre({i-chenkampfes VO  F unten“ (8) Der
fangreiche Band 1ST durch Statistiken fenden Ergebnis Geschichte des
Stadtplan Ausschnitte zeitgenössische Kirchenkampfes VO unten  e gehören
OTOS Namen- und Gemeinderegister ann N1IC gerade darın die lokale
sachgemäls un leserireundlich aquSSC- Forschung Wichtiges erbracht?
Taltet Vor em ber biletet der Pla- Jedoch trotzdem 1ST CS erstaunlich le-

SC11165 methodisch vielgestaltig SCIL, WIC vielen Gemeinden die aus der
tersuchten Quellenmaterials un: der des- Zugehörigkeit der Pfarrer entweder ZUI
halb IM1L ec L1UTL ftormalg der den entstehenden Kontrover-
geglichenen Darstellungs- un: Erzähl- SC  - und teilweise handfesten Kamp-

Möglichkeiten Entdeckungsrei- fe VO  D sogenannten La:en darunter N1IC
SC  — durch Ort und Zeıt Lebens De- [1ULI VO  — Mitgliedern der Gemeindekir-

VO grofßstädtischen KIr- chenräte auf beiden Seiten dus$s bzw mM1L-
chengemeinden aus unterschiedlichen wurden Sprechende Beispiele
Milieus WIC S1IC der seınerzeılllgenN erTrl- alur sind i1wa Friedenau un die De-

nachbarte Gossner-Mıiıssıon“T5 1 Situation entsprachen


